
 

 

DAGG-Kongress 

Forum operative Gynäkologie 2025 

 

Innovation, Fortbildung und Vernetzung 

Praxisnahe Formate mit operativem Fokus beim 

DAGG&FOG-Kongress 2025 
 

Vom 9. bis 11. Oktober 2025 hatte die Deutsche Akademie für Gynäkologie und Geburtshilfe 

(DAGG) gemeinsam mit den Arbeitsgemeinschaften des FOG die Ehre, mehr als 800 

Teilnehmende bei ihrem Fortbildungshighlight, dem DAGG-Kongress Forum operative 

Gynäkologie in München, willkommen heißen zu dürfen. An drei facettenreichen 

Kongresstagen spiegelte das Programm das gesamte Spektrum der modernen 

Frauenheilkunde wider. 

 

Präzision, Innovation und das Wohl der Patientinnen sind zentrale Faktoren in der 

modernen Medizin. Gerade der Bereich der operativen Gynäkologie unterliegt dabei einem 

stetigen Wandel: Von zukunftsweisenden Technologien über optimierte Operationsverfahren 

bis zu individuell abgestimmten Behandlungsstrategien bringt die Forschungslandschaft 

immer mehr Möglichkeiten hervor, die dabei helfen, auf die Bedürfnisse der Patientinnen 

einzugehen. Es gilt, bewährte Techniken an den Nachwuchs weiterzugeben, neue 

Entwicklungen zu vertiefen und neue Impulse für die klinische Praxis zu gewinnen, um 

gemeinsam Schritte in die medizinische Zukunft gehen zu können.  

 

Der DAGG&FOG-Kongress 2025 in München 

bot an drei Veranstaltungstagen 

hervorragende Möglichkeiten, sich diesen 

Zielen zu nähern. Dem Programmkomitee 

rund um Prof. Erich-Franz Solomayer 

(Kongresspräsident), Prof. Gert Naumann 

(DGGG-Präsident), Prof. Diethelm Wallwiener 

(DAGG-Direktor) sowie Prof. Bernhard Krämer 

(Stellvertretender DAGG-Direktor) ist es 

gemeinsam mit den beteiligten 

Arbeitsgemeinsaften gelungen, ein 

inspirierendes Kongressprogramm zu 

kreieren. Das Programm motivierte zum 

Austausch zwischen erfahrenen und jungen 

Kolleginnen und Kollegen, Bewährtes zu 

hinterfragen und Grundsteine für die Zukunft 

zu legen.  

 

 

 

 

 

Am 9. Oktober 2025 öffnete der Kongress im ICM München 
seine Tore und begrüßte die Teilnehmenden zu intensiven 
Kongresstagen zur operativen Gynäkologie.  



 

 

 

FOG&DAGG 2025 als Begegnungsstätte für Lehre und Weiterentwicklung 

 

Mit inspirierenden Worten wurden die Teilnehmenden in der Kongresseröffnung herzlich zur 

Fortbildungsplattform begrüßt. Die moderne Medizin sei ohne die Innovationskraft der 

Gynäkologie heute nicht existent, betonte der DAGG-Direktor Prof. Wallwiener in seiner 

Keynote Lecture. Gemeinsam mit den Anwesenden blickte er auf die Vergangenheit, 

Gegenwart und die Zukunft der Frauenheilkunde. Eine Retroperspektive auf das bereits 

Erreichte fasziniere und animiere nicht nur zur Weiterentwicklung des Fachs, sondern auch zu 

regen Kongresstagen.   

 

 

Der FOG&DAGG 2025 gelte laut Prof. Wallwiener als Begegnungsstätte für Lehre und 

Weiterentwicklung, die auch die Zukunft des Fachs – den Nachwuchs – auf die 

Innovationskraft der Frauenheilkunde vorbereiten sollte. Dabei sollte nicht nur die 

Wissenschaft im Mittelpunkt stehen, sondern vor allem auch der persönliche Austausch vor 

Ort. 

„Es freut uns sehr, dass unser Wunsch, unsere Vision, einen 

solchen zweiten großen Kongress unter dem Dach der DGGG 

zu etablieren, so gut aufgeht“, stellte DGGG-Präsident Prof. 

Gert Naumann heraus. Der DAGG&FOG-Kongress biete ein 

zweites Standbein gezielt für den Nachwuchs. Herzstück des 

Events seien dabei praktische Formate und tolle 

Präsentationen, die einen operativen Fokus bereitstellen. 

Beiträge aus der Geburtshilfe und der Onkologie erweiterten in 

diesem Jahr das Repertoire und erlaubten den Referierenden 

und Teilnehmenden, breitgefächert zu arbeiten.  

 

 

 

 

 

DGGG-Präsident Prof. Naumann 
begrüßte die Teilnehmenden. 



 

 

 

 

„Der FOG&DAGG ist für mich eine Herzensangelegenheit, 

weil es alle operativen Disziplinen miteinander verbindet“, 

erklärt Kongresspräsident Prof. Erich-Franz Solomayer. Mit 

Vorfreude blickte er auf das Kongressprogramm, das den 

Grundstein für operative Themen in der Gynäkologie und 

Geburtshilfe legte. In dem breitgefächerten Angebot konnten 

alle Teilnehmenden individuell Fokus auf die Sitzungen und 

Themengebiete legen, die ihnen besonders wichtig waren – 

ein klarer Vorteil des Kongressprogramms. Der FOG&DAGG 

2025 sei laut ihm nicht nur eine Plattform für Teilnehmende 

mit viel Expertise, sondern auch für diejenigen, die 

Grundlagen lernen möchten.  

Laut dem Stellvertretenden DAGG-Direktor Prof. Krämer habe das Programmkomitee bewusst 

Wert daraufgelegt, jüngere Kolleginnen und Kollegen zum Einsatz kommen zu lassen, 

beispielsweise in Form der eingereichten OP-Videos. Die Repräsentation der alltäglichen 

Praxis eröffne für jeden die Chance, etwas für den OP mit nach Hause zu nehmen. Sowohl 

jüngere Kolleginnen und Kollegen als auch Erfahrene können Basics weitergeben. So können 

sie dabei helfen, operativen Nachwuchs in der Gynäkologie und Geburtshilfe zu rekrutieren. 

„Wir möchten, dass die jüngeren Kolleginnen und Kollegen, die sich dafür entschieden haben, 

gemeinsam mit uns den operativen Weg weiterzugehen, auch zum Zug kommen“, so Prof. 

Bernhard Krämer. 

 

 

 

Der Facettenreichtum des Programms – kuratiert durch das Programmkomitee und die 

wissenschaftliche Leitung 

 

Um die diversen Fachsäulen der Gynäkologie und Geburtshilfe adäquat abbilden und 

Teilnehmenden die Möglichkeit der Spezialisierung geben zu können, wurde viel Zeit in das 

sorgfältig aufbereitete Programm gesteckt.  

 

 

 

Der FOG&DAGG 2025 war für 
Kongresspräsident Prof. Solomayer eine 
Herzensangelegenheit.  

DAGG-Direktor Prof. Wallwiener (links), das Kongresspräsidium (Mitte) sowie der Stellvertretende DAGG-Direktor Prof. Krämer 
(rechts) richteten inspirierende Worte an die Teilnehmenden.  



 

 

Programmkomitee und wissenschaftliche Leitung 

 

• Prof. Dr. Michael Abou-Dakn (Berlin) 

• Prof. Dr. Markus Hübner (Freiburg) 

• Prof. Dr. Wolfgang Janni (Ulm) 

• Dr. Felix Neis (Tübingen) 

• Dr. Sebastian D. Schäfer (Münster)  

• Prof. Dr. Anton J. Scharl (Langenau) 

• Prof. Dr. Barbara Schmalfeldt (Hamburg) 

• Prof. Dr. Marc Thill (Frankfurt am Main)  

• Prof. Dr. Martin Weiss (Tübingen) 

 

Der versprochene Facettenreichtum bot den Kongressteilnehmenden vor Ort ein 

abwechslungsreiches Programm: Die Ambulantisierung, ein Beitrag zur Uterustransplantation, 

Sitzungen zu Sexualität oder zur Kinder- und Jugendgynäkologie sind nur einige Beispiele 

hierfür. Die Endokrinologie und Reproduktionsmedizin standen ebenfalls groß auf der Agenda: 

Vielfältige Formate behandelten beispielsweise das therapeutische Management von 

fertilitätsrelevanten Pathologien, die Therapie bei Beschwerden in der Peri- und 

Postmenopause unter Berücksichtigung der aktuellen Leitlinie oder die Interpretation von 

Hormonparametern.  

 

Praxisnahe Perspektiven in praktischen Seminaren und Hands-on-Kursen 

 

Zu den Highlights gehörten außerdem zahlreiche spannende Seminare, in denen 

verschiedene Fragestellungen aus der Praxis veranschaulicht und diskutiert wurden.  Von der 

Vulvodynie über Ultraschalldiagnostik der Endometriose, der modernen Pessartherapie in 

Schwangerschaft, Postpartum und Senium bis hin zu Lichen sclerosus wurde ein breites 

fachliches Spektrum abgedeckt.  

 

Die Hands-on-Kurse als Highlight-Format eröffneten den Teilnehmenden die Möglichkeit, 

selbst verschiedene Techniken aus Gynäkologie und Geburtshilfe auszuprobieren. Insgesamt 

acht Kurse boten die Möglichkeit, Methoden für die Prävention von Frühgeburt, für Dammrisse, 

die Beckenendlage oder die Schulterdystokie anzuwenden. Darüber hinaus konnte etwas zu 

laparoskopischen Nahttechniken und zu Grundlagen der Roboterchirurgie anhand des DaVinci 

Multiports gelernt werden.  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Videosessions für Live-Einblicke in OP-Techniken  

 

 

Als hervorragende Alternative zur Live-Surgery wurden 

auch in diesem Jahr Videosessions durchgeführt, die 

etablierte OP-Techniken vorführten. Aufgrund zahlreicher 

Abstract-Einreichungen, die entscheidend zur 

Programmgestaltung beitrugen, konnte das Format mit 

einer weitgefächerten Themenvielfalt glänzen. 

 

 

 

Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische Endoskopie e.V. (AGE) 

 

Beim FOG&DAGG 2025 in München prägte Prof. Erich-Franz Solomayer, Präsident der 

Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische Endoskopie e.V. (AGE), als Kongresspräsident 

maßgeblich die Diskussionen. Unter seiner Leitung stand der Kongress im Zeichen moderner, 

minimal-invasiver Chirurgie und des fachlichen Austauschs zwischen erfahrenen 

Operateuren/-innen und dem Nachwuchs. 

 

Die AGE gilt als zentrale Arbeitsgemeinschaft für endoskopische und minimal-invasive 

Verfahren in der Gynäkologie. Sie fördert Forschung, Standardisierung und Weiterbildung und 

trägt entscheidend dazu bei, schonende Operationsmethoden als klinischen Standard zu 

verankern. 

 



 

 

In der Session „Operieren am Uterus“, die die AGE gemeinsam mit der AGUB und der AGG 

kuratiert hat, wurden unter anderem laparoskopische Zugangswege und die Bedeutung der 

vaginalen Hysterektomie intensiv diskutiert. Unter dem Titel „Operativer Wandel in der 

gynäkologischen Onkologie“ standen das Vulvakarzinom, Fertilitätserhalt und die 

Komplettierungshysterektomie beim Zervixkarzinom im Fokus. Sitzungen zu Endometriose-

Operationen und dem Operieren in der Schwangerschaft – eine gemeinsame Session der 

AGO, AGG und AGE – waren eindrucksvolle Beispiele für die klinische Relevanz der 

modernen operativen Gynäkologie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsgemeinschaft für Endometriose in der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie 

und Geburtshilfe e.V. (AGEM)  

 

Die Endometriose ist eine komplexe, multidimensionale Erkrankung, die eine ganzheitliche 

Herangehensweise erfordert – umso wichtiger ist die Diagnostik und Therapie entlang 

evidenzbasierter Erkenntnisse. Der FOG&DAGG 2025 bot den idealen Rahmen, um aktuelle 

wissenschaftliche Entwicklungen, interdisziplinäre Behandlungsansätze sowie operative und 

konservative Strategien praxisnah aufzuarbeiten. 

 

Unter anderem wurde das Seminar „Ultraschalldiagnostik der Endometriose“ der 

Arbeitsgemeinschaft für Endometriose in der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und 

Geburtshilfe e.V. (AGEM) angeboten, in dem die Diagnostik der unterschiedlichen 

Kompartimente anschaulich durch Vorträge demonstriert und durch gemeinsame 

Diskussionen ergänzt wurde. Den Teilnehmenden konnten so typische Befunde und 

Techniken vermittelt werden – praxisnah veranschaulicht durch Fallbeispiele. 

 

Die Aufnahme zahlreicher weiterer Sessions zum Thema Endometriose ins Programm 

verdeutlichte, wie aktuell und relevant dieses Thema ist: So konnten die Teilnehmenden sich 

zur operativen Therapie der Endometriose und Adenomyose informieren. Insbesondere die 

praxisnahe Videosession zog dabei zahlreiche Teilnehmende an. Mit dem Seminar 

„Spannende Fälle aus der Endometriose-Sprechstunde“ wurden zudem Fallvorstellungen 

inklusive der interaktiven Erarbeitung einer leitliniengerechten Therapieempfehlung 

angeboten.  

 

 

 

 

 

 



 

 

Arbeitsgemeinschaft für Geburtshilfe und Pränatalmedizin in der DGGG e.V. (AGG) 

 

Die Arbeitsgemeinschaft für Geburtshilfe und Pränatalmedizin nahm in diesem Jahr erneut die 

Möglichkeit wahr, Beiträge zu ihrem Fachbereich einzureichen, und erweiterte damit das 

Programm um einige Highlights und neue Perspektiven.   

 

Eine der angesagtesten Sessions war „Operative Intervention bei geburtshilflichen Notfällen“, 

in der bis zum Schluss ein voll besetzter Saal verzeichnet werden konnte. Neben der 

(operativen) Therapie der postpartalen Atonie, dem operativen Vorgehen bei höhergradigen 

Plazentationsstörungen und der Versorgung von Dammverletzungen wurden praxisrelevante 

Fälle wie „die schwierige Sectio“, die vaginale Entbindung aus Beckenendlage oder der 

Umgang mit geburtshilflichen Notfällen diskutiert.  

 

Aber auch die Prädiktion und Prävention der Frühgeburt bildeten einen wichtigen 

Themenschwerpunkt, der auf reges Interesse stieß.  Der Einsatz von KI lässt in Zukunft hier 

signifikante Fortschritte erwarten. In Kooperation mit der AGUB wurde eine Session zur 

Beckenbodenprotektion und Geburtshilfe gestaltet, die sich mit Chancen der 

interprofessionellen Zusammenarbeit zur Beckenbodenprotektion, einer präpartalen 

Einschätzung der werdenden Mutter aus geburtshilflicher Sicht sowie mit postpartalen 

Aspekten auseinandersetzte. Insbesondere die Oxford Debatte zur Länge der Austrittsperiode 

regte hier zur Diskussion an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische Onkologie e.V. (AGO) 

 

Mit der Session „Von der Leitlinie zur Praxis – Aktuelle Entwicklungen in der gynäkologischen 

Onkologie“ konnte die AGO im Rahmen des diesjährigen FOG&DAGG 2025 einen Einblick in 

die jüngsten Fortschritte und praxisrelevanten Neuerungen in der gynäkologischen Onkologie 

bieten. Mit Vorträgen zu Neuerungen der S3-Leitlinie Ovarialkarzinom sowie einem Überblick 

über den klinischen Nutzen und das wirtschaftliche Risiko der robotischen Chirurgie beim 

Endometriumkarzinom wurde diese Session ausgiebig genutzt, um zentrale Themen der 

modernen gynäkoonkologischen Versorgung zu beleuchten. 

 

Die gynäkologische Onkologie als zentraler Baustein im diesjährigen Kongressprogramm fand 

sich auch in der wissenschaftlichen Sitzung „Operative Therapie meets adjuvante Therapie“ 

wieder. Die Sitzung zeigte eindrucksvoll, wie sich operative und adjuvante Therapieansätze 

im modernen onkologischen Behandlungskonzept ergänzen – mit dem gemeinsamen Ziel, 

onkologische Sicherheit und Lebensqualität gleichermaßen zu verbessern. 

 



 

 

Die Sessions unter der Beteiligung der AGO boten damit umfassende Informationen über 

aktuelle klinische und wissenschaftliche Entwicklungen und unterstrichen die Bedeutung des 

kontinuierlichen Austauschs zwischen Wissenschaft und klinischer Anwendung. 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsgemeinschaft für Urogynäkologie und plastische Beckenbodenrekonstruktion 

e.V. (AGUB) 

 

In ihren sorgfältig geplanten Sitzungen bot die Arbeitsgemeinschaft für Urogynäkologie und 

plastische Beckenbodenrekonstruktion (AGUB) e.V. eine Themenvielfalt mit 

urogynäkologischem Schwerpunkt. Neben der im Schulterschluss mit der AGG kuratierten 

Session zur Beckenbodenprotektion und Geburtshilfe konnten die Teilnehmenden fesselnden 

Sitzungen zur Urodynamik, Dammrissen oder zur modernen Pessartherapie in 

Schwangerschaft, Postpartum und Senium beiwohnen. Des Weiteren wurden das 

Management von Mesh-Komplikationen nach Deszensus und Inkontinenzoperationen sowie 

Rezidive in der Urogynäkologie thematisiert und boten spannende Einblicke in den klinischen 

Alltag.  

 

In der packenden Sitzung zu innovativen Therapieansätzen in der Urogynäkologie wurden 

unter anderem der wissenschaftliche Stand der Stammzelltherapie bei Belastungsinkontinenz, 

das Mikrobiom sowie Mesh-Komplikationen präsentiert. Darüber hinaus wurden 

Empfehlungen zur IGEL-Belastungsinkontinenz und die Leitlinie zum Descensus genitalis 

vorgestellt, aber auch Optionen für urogenitale Beschwerden unter antihormoneller Therapie 

wurden behandelt.  

 

Zudem waren die Themenschwerpunkte der AGUB in vielseitigen und gut besuchten 

Seminaren und Kursen vertreten, in der Teilnehmende innerhalb von 90 Minuten 

Fallvorstellungen sowie Modelle diskutieren konnten und somit zu interaktiven 

Entscheidungen mit den Referierenden animiert wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Arbeitsgemeinschaft für ästhetische, plastische und wiederherstellende 

Operationsverfahren in der Gynäkologie e.V. (AWOgyn) 

 

Der FOG&DAGG 2025 schuf einen idealen Rahmen für die AWOgyn, um die Fülle ihres 

Fachgebiets wiederzugeben und dem medizinischen Nachwuchs nahezubringen. Mit 

Seminaren zu den Themen Lipofilling und Vulvarekonstruktion sowie praxisnahen Hands-on-

Kursen wurden den Teilnehmenden spannende Einblicke geboten: Neue Techniken, 

Materialinnovationen und patientinnenorientierte Behandlungskonzepte standen dabei ebenso 

im Mittelpunkt wie die Bedeutung der interdisziplinären Zusammenarbeit zwischen den 

einzelnen Fachbereichen.  

 

Zu den Themen der Hands-on-Kurse zählten lokale Lappenplastiken, wobei sich mit 

Transpositionslappen, Verschiebelappen und Rotationslappen auseinandergesetzt wurde, 

sowie die Mammareduktionsplastik, wofür die Anzeichnung, Planung und Durchführung 

besprochen wurde. 

 

Die gemeinsame Sitzung der AWOgyn und der AGO Kommission Mamma zum Thema 

„Operative Therapie meets adjuvante Therapie“ gab den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich  

über verschiedenartige operative sowie systemische Therapien auszutauschen, die im 

klinischen Alltag Anwendung finden. 

 

 

 

 

 

 

 

Wissenschaft und Praxis im Dialog 

 

Der DAGG-Kongress Forum operative Gynäkologie 2025 spiegelte an drei großartigen 

Kongresstagen eine Kombination aus wissenschaftlichem Tiefgang, technischen Innovationen 

und praxisnaher Anwendung wider. Gestaltet wurde eine Plattform, die zum Mitdiskutieren, 

Mitdenken und Ausprobieren einlud. Auch in Zukunft soll insbesondere der Nachwuchs 

ermutigt werden, sich aktiv in die Entwicklung der Gynäkologie und Geburtshilfe einzubringen 

– mit dem gemeinsamen Ziel, die bestmögliche Patientinnenversorgung sicherzustellen.  

 

Bis zum nächsten DAGG&FOG-Kongress 2027 bieten die DAGG-

Intensivkurse die ideale Gelegenheit zur Fort- und Weiterbildung: 

Insbesondere junge Kolleginnen und Kollegen erhalten hier praxisnahe 

Einblicke in die Schwerpunkte des Fachs.  

Zum DAGG- 
Veranstaltungskalender 


